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Zürich, 11. Juni 2012

An Frau Brigitte Ernst, Bildungsdirektion, Projektleiterin Religion und Kultur

Als Vertreter der Freidenker nehme ich Stellung zu Blickpunkt 2, Kapitel Sichtweisen.

Ich rate dringend, die Unterscheidung "Initium und principium" wegzulassen:

Das versteht ein 6.-Klässler nicht, damit kann er nichts anfangen, es macht ihn nur "schein-gescheit". Diese Unterscheidung hilft ihm nicht, ein reifer und kul​turell hochstehender Mensch zu werden, sie ist nicht wirklich weiterführend, nicht einmal für Philosophen ...

Auch "Die Schöpfung als gute Ordnung" sollte weggelassen werden. Im chaoti​schen Universum gibt es keine "gute" oder "nicht gute" Ordnung – es ist ihm ohnehin egal, ob wir es gut finden. Es gibt nicht mal eine "Ordnung", sondern es ist, wie es ist, d.h. wie es sich seit über 13 Mia. Jahren innerhalb der Gesetze der Kosmologie, Physik usw. entwickelt hat, ohne Plan. Die Kinder werden ver​wirrt, wenn unsere Erde als Planet irgendwo in einer Galaxie als "gut" bezeich​net wird und sie dann in den Medien erfahren, wieviel (vermeidbares!) Leid ge​schieht inmitten der wenigen Freuden ... und erst noch meistens verursacht von "Religiösen".

Und statt des langweiligen "Schöpfungsfensters" in einer Kathedrale wäre es didaktisch spannender, die Anfangs- (nicht Schöpfungs-) -Berichte aus der Kosmologie und der Erdgeschichte sowie aus der Entwicklung von Pflanzen, Tieren und Menschen zusammenzustellen und den Kindern in illustrierter Kurz​form zu vermitteln – oder das Kulturama zu besuchen. Das ist der Stand unserer Kultur und schützt sie ein bisschen vor der grassierenden Schwarm-Doofheit.

Und schliesslich rate ich in Vertretung der 56% unserer real existierenden Be​völkerung, welche nicht an einen Gott glauben, den Begriff "Schöpfung" zu vermeiden oder zu relativieren. Dieser suggeriert den Kindern, dass es einen 
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Schöpfer gibt. Das ist grobe Manipulation. Bestandteil der heutigen Kultur, im​merhin die 2. Säule dieses Fachs, ist die Erkenntnis, dass es als Erklärungs​modell der Welt keinen Schöpfer braucht, dass dieser vielmehr eine Vater-Projektion aus der "Kindheit des Menschengeschlechts" ist. Vgl. die Arbeiten des Nobelpreisträgers Stephen Hawking und www.atheodoc.com .

Es rechtfertigt sich daher, wo immer möglich von Anfangs-Mythen zu reden, nicht von Schöpfungs-Mythen, und "Schöpfung" in Anführungs- und Schluss​zeichen zu setzen oder mit den Kindern über die sogenannte Schöpfung zu spre​chen, damit sie diese als Märchen erkennen. Dazu gehört der Hinweis, dass die Evolution nicht als Plan (eines Schöpfers) verstanden werden darf, der auf den Menschen als Krone der Schöpfung zielt, sondern dass wir Menschen zwar hochentwickelte "Tiere" sind, aber nicht die am besten entwickelten. Delphine, Elefanten, Bonobos haben viel weniger Aggressions- und Zerstörungspotential als wir, sie sind dem Überleben auf diesem einzigartigen Planeten viel ange​passter als wir.

Aus diesen Gründen kann auf die Unterscheidung initium (Logos) und princi​pium (Mythos) verzichtet werden. Sie ist nicht wirklich weiterführend.

Bei den Hintergrundinformationen zuhanden der Lehrpersonen rege ich fol​gende Ergänzung an:

... ein wichtiges Lernziel des Faches Religion und Kultur.

In der heute vorherrschenden Kultur nehmen die "Schöpfungsmythen" der Reli​gionen nun aber nicht mehr einen Rang gleichwertig neben den Erkenntnissen der modernen Natur-Erklärungen ein, sondern hinter diesen. Wir wissen heute, dass die Mythen von den wissenschaftlichen Erkenntnissen abgelöst worden sind, dass diese also die Mythen als Erklärungsmodelle ersetzt haben. Ein zu​sätzliches Lernziel des Faches Religion und Kultur ist daher, den Schülerinnen und Schülern den Vorrang des Erklärens vor dem Erzählen von Mythen zu ver​mitteln. Denn als Erwachsene brauchen sie breit abgestützte wissenschaftliche Erklärungsmodelle als gedankliches und emotionales Fundament, um nicht oder weniger auf fundamentalistische Scharlatanerie hereinzufallen.
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